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Dam Reichstage. 
122. Sitzung vom 12. November. 

Am Bundesrathstiſche: Juſtizminiſter Schönſtedt. 

Eingegangen iſt der Etat. a 

Die Berathung der Juſtiznovelle wird fortgeſetzt 
bei § 62 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, betr. die Ge⸗ 
ſchäftsvertheilung unter die Kammern, Die Kommiſſion 
hat hier als dritten Abſatz hinzugefügt: „Zu Mit⸗ 
gliedern der Strafkammern, ſowie zu deren Vertretern 
dürfen nur ſtändig angeſtellte Richter beſtimmt werden.“ 

Ein Antrag Manteuffel (konſ.) will vor dem 
Worte „Vertretern“ in dieſem dritten Abſatze das 
Wort einſchalten: „regelmäßigen“. 

Ein Antrag Schmidt⸗ Warburg (Zent.) bezweckt 
daſſelbe, will aber außerdem noch hinzufügen: „Auch 
zu zeitweiliger Vertretung darf in keinem Falle mehr 
als ein nichtſtändiges Mitglied zugezogen werden“. 

Ein Antrag Günther (ntl.) geht dahin, den 
Abſatz 3 gänzlich wieder zu ſtreichen, eventuell dem 
Abſatz folgende Faſſung zu geben: „Die Mitglieder 
und Vertreter in den Strafkammern müſſen mindeſtens 
zu zwei Drittheilen ſtändig angeſtellte Richter ſein“. 
Auch ein Antrag Strombeck (Zent.) will den 
Abſatz 3 geſtrichen wiſſen, eventuell aber die Be⸗ 
fimmung des Abſatzes auch auf die Schwurgerichte 
auszudehnen. . 5 
Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) erklärt, als Referent 
empfehle er den Antrag der Kommiſſion zur Annahme, 
als Abgeordneter aber gebe er dem Haufe zu erwägen, 
daß durch den geſtrigen Beſchluß zu § 77, wonach die 
Kammern aus fünf Mitgliedern zuſammengeſetzt bleiben 
ſollen, die Aſſeſſoren in den Strafkammern ungefähr⸗ 
licher geworden ſeien. Angeſichts der Stellungnahme 

egierung ie: man daher nicht aus mißver⸗ 


das & gefährden, 

daß in den amtlichen Berichten, die von den Schwur⸗ 

h aiern ſtändig erſtattet würden, 
s 3 


nd ein unbefangenes Urtheil zu fällen. 
g. uchka (konſ.) führt aus, in erſter Linie 
würden ſeine Freunde für den Antrag Günther bezw. 
Strombeck ſtimmen, eventuell aber für den Eventual⸗ 
antrag Günther und eventuell auch für den Antrag 
Manteuffel. 
Abg. Schmidt⸗ Warburg (Zent.) bemerkt, die 
Thatſache, daß noch gar keine Gewißheit darüber be⸗ 
ſtehe, daß es bei dem Fünfmännerkollegium ſein Be⸗ 
wenden behalte, verhindere ihn, bei § 62, der Re⸗ 
gierung das Zugeſtändniß zu machen, den Abſatz 3 
zu ſtreichen. 
Abg. Pie ſchel (utl.) befürwortet den Antrag 
Günther. 

Abg. Beckh (frſ. Vp.) legt dar, daß man in 
Baiern ſchon jetzt keine Aſſeſſoren als Strgfkammer⸗ 
Mitglieder kenne. Die Gefahr einer Einflußnahme 
auf die Aſſeſſoren ſei doch aus der preußiſchen Kon⸗ 
fliktszeit her bekannt genug und man ſei durchaus 
nicht ſicher, daß ſo etwas nicht wiederkehre. Redner 
wendet ſich hierauf gegen die Ausführungen des Abge⸗ 
ordneten Lenzmann und bittet ſchließlich, es bei den 
Kommiſſtonsbeſchlüſſen zu belaſſen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt betont, das Bedürfniß 
zur Zutheilung von Hilfsrichtern — aus der Zahl 
der Aſſeſſoren — an die Landgerichte ſei zur Zeit ein 
äußerſt lebhaftes. Man dürfe nicht etwa annehmen, 
daß es ſo leicht iſt, geeignete und dazu gewillte Amts⸗ 
richter zur Uebernahme von vorübergehenden Ver⸗ 
tretungen bei den Landgerichten zu finden. Wegen 
einer ſolchen vorübergehenden Vertretung einen 
doppelten Hausſtand zu unterhalten, dazu beſtehe unter 
den Amtsrichtern wenig Neigung. Es müßte alſo 

eradezu, wenn die Aſſeſſoren ausgeſchloſſen werden 
Polen, bei den Landgerichten für Ausnahmebedarfs⸗ 
fälle eine Reſerve von Richtern geſchaffen werden. 
Redner bittet um Annahme des Hauptantrages Günther. 

Sächſ. Generalſtaatsanwalt Rüger verbreitet ſich 
ebenfalls über das Bedürfniß an Hilfsrichtern in 
Sachſen. 

Abg. Stadthagen (Soz.) beſteht darauf, daß 
nur ſtändig angeſtellte Richter in den Strafkammern 
mitwirken; darin liege keine Degradirung des 
Aſſeſſorenſtandes, ſondern vielmehr eine ers des 
Richterſtandes. Der von dem Juſtizminiſter fo ſehr 
betonte Mangel an Richtern werde ſofort ſchwinden, 
wenn man nur mehr Richter anſtellen wolle. Aber 
da handele es ſich zweifellos wieder um einen Wider⸗ 
ſtand des Finanzminiſters. So kleinliche Rückſichten 
—.— aber keinesfalls gelten, wo es ſich um eine gute 

echtspflege handele. 

Abg. Conrad (ſüdd. Vp.) bittet um Ablehnung 
aller auf Streichung oder Abänderung des Abſatzes 3 
lautenden Anträge. 

Abg. Munckel (frſ. Vp.) hat den gleichen Wunſch 
wie Vorredner und betont ſodann, er habe keine Ab⸗ 
neigung gegen die Aſſeſſoren, aber er wolle ſie nicht 
in dieſem ihrem Aſſeſſorenzuſtande oder ⸗Stande kon⸗ 
ſerviren, ſondern ſie in möglichſt großer Zahl zu 
Richtern machen, und er glaube, daß damit auch die 
Aſſeſſoren ſelbſt einverſtanden ſeien. (Deiterkeit.) Dem 
Abg. Schmidt⸗Warburg gegenüber betont Redner, daß 
er deſſen Befürchtung, die Vorlage werde in dritter 
Leſung umfallen, nicht theile; er vertraue auf die 
Klugheit der verbündeten Regierungen, denn der 

2772 55 gebe bekanntlich nach. (Heiterkeit. ) 
bg. Beckh (frſ. Vp.) tritt nochmals für Abſatz 3 
ein, — Die Debatte wird geſchloſſen. — Der Eventual⸗ 


antrag Strombeck, auch von den Schwurgerichten die 
Aſſeſſoren auszuſchließen, gelangt zur Annahme. Alle 
anderen Anträge werden abgelehnt und der Abſatz 3 
mit der v. Strombeckſchen Aenderung aufrechterhalten. 
$ 73 handelt von der Zuſtändigkeit der Strafkammern. 
Nach der Vorlage ſollen künftig die Strafkammern 
auch für folgende Delikte, die bisher vor die Schwur⸗ 


gerichte gehörten, zuſtändig ſein: a) Widerſtand gegen 


die Staatsgewalt und Meineid; b) Urkundenfälſchung, 
Verbrechen gewiſſer Art im Amte und Verbrechen 
gegen die Konkursordnung. — Der Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion lautet dahin, für die Verbrechen unter a die 
Schwurgerichte zuſtändig bleiben zu laſſen. 

Ein Antrag Munckel (frſ. Vp.) verlangt, daß 
auch die Verbrechen ad b den Schwurgerichten zur 
Aburtheilung verbleiben. 

Ein Antrag v. Buchka (konſ.) will den Meineid 
vor die Strafkammern verweiſen. 5 

Geheimrath Lucas plaidirt für Beibehaltung der 
Vorlage; namentlich bezüglich des Meineides empfehle 
ſich die Verweiſung vor die Strafkammern. 

Abg. v. Buchka (konſ.) empfiehlt feinen Antrag. 

Abg. v. Vollmar (Soz) erklärt, ſeine Freunde 
würden mit aller Energie für das Inſtitut der Schwur⸗ 
gerichte eintreten und alle darauf gerichteten Angriffe 
abwehren. Sie würden die in der Vorlage geplante 
Abſchwächung der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte in 
jedem Punkte ablehnen. Redner rügt hierauf die viel⸗ 
fach zu mechaniſche Eidesabnabme; nicht ſelten würden 
Meineide geradezu provozirt, indem man einen Eid 
verlange, wo die Falſchheit der gemachten Ausſage 
auf der Hand liege. Er nebſt Freunden wünſchten 
nicht Abſchwächung, ſondern weitere Ausdehnung der 
Kompetenz der Schwurgerichte, vor Allem auf die 
Preßprozeſſe. 

Bairiſcher Miniſterialrath v. Heller theilt mit, 


orfigenben 


ad dem Beſchluß der Kommiſſion zu 
laſſen. Der Antrag Buchka iſt alſo abgelehnt. 
— Nächſte Sitzung Freitag. Fortſetzung. 
— EBENE EC RE EEEEEgERgER. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 13. November. 

— Der Kaiſer hat dem Ob rbärger⸗ 
meiſter von Magdeburg anſagen laffer, daß er 
mit der Kaiſerin der Enthüllung es Kaiſer 
Wilhelm - Denkmals in der Stadt Magdeburg 
beiwohnen wolle, jedoch die Feſtſetzung des 
Tages der Enthüllungs⸗Feier bis zum nächſten 
Sommer ſich vorbehalle. 

— In Gegenwart des Kaiſerpaares und 
einer großen Trauergemeinde hat heute Vor⸗ 
mittag in der Garniſonkirche hierſelbſt die 
Trauerfeier für den verſtorbenen Hof» 
prediger Frommel ſtattgefunden. An⸗ 
weſend waren u. A. noch der Prinz Max von 
Baden, der Erbprinz von Hohenzollern, Herzog 
Adolf Friedrich von Mecklenburg, die Spitzen 
der Militär- und Zivilbehörden und die Hof⸗ 
geſellſchaft. Alsdann erfolgte die Ueberführung 
der Leiche nach dem Garniſonkirchhof in der 
Linienſtraße. Das Begräbniß hat, trotz⸗ 
dem der Verſtorbene einmal den Wunſch ge⸗ 
äußert hat, in aller Stille ſchmucklos beerdigt 
zu werden, mit allen ſeinem Range als hoher 
Militärgeiſtlicher entſprechenden Ehren ſtatt⸗ 
gefunden. 

— Die Vereidigung der Rekruten 
der Garniſonen Berlin, Spandau, Charlotten⸗ 
burg und Gr.⸗Lichterfelde hat Donnerſtag 
Mittag 1½ Uhr in Gegenwart des Kaiſers 
auf dem Platze zwiſchen dem koöniglichen 
Schloſſe und dem Luſtgarten ſtattgefunden. 
In ſeiner Anſprache an die Rekruten erinnerte 
der Kaiſer an den von ihnen geleiſteten Schwur 
und betonte, daß das Heer nichts ſei ohne 
chriſtliche Religion. Die Rekruten möchten 
ſtets eingedenk ſein deſſen, daß ſie die Waffen 
erhalten hätten zum Schutz für Krone und 
Altar. Bei dem jetzigen allgemeinen Mißtrauen 
ſei es beſonders ihre Pflicht, durch Gehorſam 
ein gutes Beiſpiel zu geben. Der Kaiſer er⸗ 
innerte ſodann daran, daß die Rekruten in 
einem Jahre eintreten, an deſſen Wende das 
100 jährige Jubiläum des großen Kaiſers 
Wilhelm I. gefeiert werde. Sie möchten nicht 
vergeſſen, was dieſer gethan habe, und ihre 
Pflicht thun, damit ſie beim himmliſchen Appell 
vor ihm gut beſtehen könnten. 

— Prinz Heinrich von Preußen 
hat ſich heute von Kiel nach Letzlingen begeben 
zur Theilnahme an den Jagden. 


en-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


| haben, daß 


— Die Nachricht, vom Rücktritt des 
Miniſters v. Bötticher und Uebernahme eines 
Oberpräſidentenpoſtens ſeitens deſſelben wird 
als eine vom „Rhein. Kour.“ ausgehende Er⸗ 
findung bezeichnet. 

— Dokumente des Kardinals 
Hohenlohe. Von einer dem verſtor benen 
Kardinal Hohenlohe naheſtehenden Seite wird 
verſichert, der Kardinal habe wenige Monate 
vor ſeinem Ableben eine Anzahl intereſſan ter 
politiſcher Dokumente, darunter Briefe des 
Fürſten Bismarck, einem italieniſchen Politiker 
übergeben. Der betreffende Politiker ſei 
autoriſirt, wann er es für angebracht halte 
dieſe Dokumente zu veröffentlichen. 

— Den Vermuthungen darüber, von wem 
und wie nächſten Montag die Interpellation 
Hompeſch, betr. die Enthüllungen der 
„Hamb. Nachr.“ beantwortet werden wird, 
macht die „N. A. Z.“ ein Ende, indem fie 
konſtatirt, daß darüber erſt nach der Rückkehr 
des Reichskanzlers entſchieden werden wird. 
Es liegt das um ſo näher, als die „Hamb. 
Nachr.“ in einem Artikel über die Interpellotion 
ſich außerordentlich kampfluſtig gebehrden und 
die Regierung geradezu provociren, wegen der 
Veröffentlichung des „ſtrengſten Staats⸗ 
geheimniſſes“ ſtrafrechtlich gegen fie einzuſchreiten. 
Im übrigen ſuchen ſie die Sachlage zu ver⸗ 
ſchieben, indem ſie eine Privatäußerung des 
Fürſten Bismarck mi n lautet: 


m der 
gute und ame Dienſte erwieſe 
die Gegner noch heute, nachdem ich 
6 Jahre nicht mehr im Dienſte bin, einen ſo 
rachſüchtigen Haß gegen mich empfinden.“ 
Dadurch ſoll die Auffaſſung hervorgerufen 
werden, als ob die Verurtheilung der Ver⸗ 
öffentlichung nicht aus politiſchen Gründen 
bedauert werde, ſondern aus perſönlichen Miß⸗ 
ſtimmungen gegen den Altreichskanzler zum 
Gegenſtand erbitterter Vorwürfe geworden 
ſei. 

— In Reichstagskreiſen verlautet, 
daß die Regierung am Montag auf die 
Zentrumsinterpellation bezüglich der Enthüllungen 
der „Hamb. Nachr.“ erklären werde, fie ſei 
nicht in der Lage, irgend eine Frage zu be⸗ 
antworten. Das Zentrum wird infolgedeſſen 
die Beſprechung der Interpellation nicht be⸗ 
antragen. 

— In unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß 
die Eröffnung des Landtages nicht durch den 
Kaiſer, ſondern durch den Fürſten Hohenlohe oder, 
falls dieſer nicht in Berlin anweſend ſein ſollte, 
durch den Staatsſekretär v. Boetticher am 20. 
November, 12 Uhr Mittags, erfolgen werde. 

— Der Reichshaushaltsetat iſt 
geſtern zur Vertheilung im Reichstag gelangt. 
Aus demſelben ſei im Auszug folgendes mitge⸗ 
theilt: In 1897/8 ſind die Matrikularbei⸗ 
träge gegen den laufenden Etat höher um 
11700 980 Mark, dagegen ſind die Ueber⸗ 


weiſungen an die Bundesſtaaten um 16 584 000 


Mark höher, fo daß die Bundesſtaaten etwas 
über 5 Millionen Mark mehr erhalten als im 
laufenden Etat. Aus Anleihemitteln werden 
20,8 Millionen Mark mehr gedeckt als im 
Vorjahre. Der Militäretat erfordert an 
dauernden Ausgaben mehr ungefär 7 Millionen 
Mark, an einmaligen nur 772 370 Mark. Im 
Marineetat ſind die dauernden Ausgaben um 
3.5 Millionen Mark höher, die einmalige — 
für Krlegsſchiffe! — aber um 6 Millionen und 
die außerordentlichen um 32,8 Millionen! Im 
Etat für das auswärtige Amt (Kolonien einbe⸗ 
griffen) betragen die dauernden Ausgaben 
356370 Mark, die einmaligen 715 520 Mark 
mehr als im vorigen Etat. An Einnahmen 
find in den Etat eingeſtellt: An Ueberſchüſſen 
aus 1895/96 mehr 4,6 Millionen, Mehreinnahmen 
aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern 18,4 
Millionen, aus den Stempelabgaben 873 000 
Mark, Ueberſchuß der Poſtver waltung 7 Mil⸗ 
lionen u. ſ. w. Die Mehrausgaben für Er⸗ 
höhung der Gehälter der Reichs beamten ſind 
in den Etat noch nicht eingeſtellt. Im Ganzen 
beloufen ſich die Ausgaben pro 1897/98 auf 


ſoll, wie den „M. N. N.“ gemeldet wird, durch 
einen über 00° Meter tragenden Repelir⸗ 


1. 328. 301. 824 Mark, wovon 1. 169. 386. 556 
Mark auf die dauernden, 101. 311.521 Mark 
auf die einmaligen Ausgaben des ordentlichen 
Etats und 57. 603. 747 Mark auf die ein⸗ 
maligen Auegaben des außerordentlichen Etats 
kommen. Der Reichskanzler ſoll ermächtigt 
werden, zur vorübergehenden Verſtärkung des 
ordentlichen Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe 
nach Bedarf bis zu 175 Millionen Mark Schatz⸗ 
anweiſungen auszugeben. 1 

— Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz 
erfährt die „Preuß. Lehrerztg.“, daß am 
Montag die Deputation des Geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes des preußiſchen Landeslehrer⸗ 


vereins Audienzen bei den Miniſtern Miquel 


und Boſſe gehabt hat. Beide erklärten ſich 
gegen eine Erhöhung der Minimalbeſoldung für 
Lehrer. Der Finanzminiſter meinte, das jetzige 
Plus im Haushalt könne ſehr leicht wieder 
verſchwinden. Die Lehrer ſollten ſich hüten, 
durch höher geſtellte Forderungen das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes überhaupt zu gefährden. 
Der Kultus miniſter verſicherte wieder, daß es 
ihm nicht möglich geweſen ſei, höhere Summen 
zu erzielen; er machte aber darauf aufmerkſam, 
daß die Sätze des Entwurfs nur Minimal- 
ſätze ſeien, und noch dazu für die allerbilligſten 
Orte; der Effekt des Geſetzes dürfte deshalb 
nicht nach dieſen Sätzen allein beurtheilt 
werden. > 

— Der Karabiner der Reiterei 


re volver von Mauſer erſetzt werden. 

— Im Prozeſſe Witte⸗Stöcker 
wurde geſtern gegen Abend das Urtheil ge⸗ 
ſprochen. Stöcker wurde wegen Be⸗ 
leidigung des Privatklägers Witte zu 
zu der höchſten zuläſſigen Geld⸗ 
ſtrafe von 600 Mark, im Unvermögensfalle 
zu 40 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Paßtor Witte wurde von der gegen ihn er⸗ 
hobenen Widerklage freigeſprochen. 

— Wie ein Berliner Blatt aus ganz ſicherer 
Quelle wiſſen will, befindet ſich Lieutenant v. 
Brüſewitz noch in Karlsruhe, da der Kaiſer 
das Urtheil noch nicht beſtätigt hat und eine 
nochmalige Unterſuchung bevorſteht. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Das Wiener offiztöje „Fremdenblatt“ führt 
anläßlich der Affaire Dreyfuß aus: Dieſe 
Frage ſtelle ſich als eine politiſche dar. Die 
franzöſiſche Regierung gebe zu verſtehen, daß 
fie keine offene Diskuſſion wünſche und zwar 
aus Gründen internationaler Natur, alſo aus 
Gründen, die auch Deutſchland intereſſiren. 
Dieſer an ſich beunruhigende Umſtand könnte 
für die franzöſiſche Regierung noch folgenſchwer 
werden. Die Affaire könnte eine unerwartete 
Wendung nehmen. Das fühle die franzöſiſche 
Regierung und das zeige ihre unruhige und un⸗ 
ſchlüſſige Haltung. 

Großbritannien. 

Nach der politiſchen Rede Salisbury's auf 
dem Lordmayorsbanket in Guildhall hat jetzt 
in Aclon Hamilton, der Staatsſekretär für 
Indien, geſprochen, wobei er u. A. der Be⸗ 
merkung Salisburys zuſtimmte, daß zwiſchen 
England und Rußland kein unſchlichtbarer 
Streit beſtehe. Rußland ſei eines der Länder, 
gegenüber welchen weder nationale Abneigung 
noch induſtrielle Nebenbuhlerſchaft vorhanden 
ſei. Ein kolonialer Wettbewerb für England 
beſtehe, und es wäre gut, wenn die deutſche 
Preſſe dieſe Thatſachen erkennen würde. Sie 
ſollte die engliſche Nachſicht nicht in ungehöriger 
Weiſe auf die Probe ſtellen durch beſtändige 
Angriffe gegen * 


ei. 

Von 1900 dei den Unruhen in Konſtan⸗ 
tinopel Verhafteten find 1800 in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden. Sechzig erhielten verſchiedene 
Strafen, vierzig erwarten noch ihr Urtheil. 
Die Polizei in Konſtantinopel ſoll europäiſch 
organiſirt werden. 


Montenegro. 

Infolge großen Sturmes find die Flüſſe 
ausgetreten und haben weite Landſtriche über⸗ 
ſchwemmt. Der Verkehr iſt gänzlich unter⸗ 
brochen. Der Skutari⸗See iſt ebenfalls au2- 
getreten und hat die umliegenden Städte und 
Ortſchaften unter Waſſer geſetzt. Die Be⸗ 
völkerung des Diſtrikts Zeta befindet ſich in 
großer Gefahr. Die Zahl der verunglückten 
Perſonen iſt noch nicht bekannt; der Schaden 
iſt bedeutend. Fürſt Nikita hat ſich, dem „W. 
T. B.“ zufolge, ſofort nach den gefährdeten 
Orten begeben. 

Afrika. 


Der römiſche Korreſpondent des „Temps“ 
hatte eine Unterredung mit dem Ingenieur 
Macaiſe, als derſelbe eben im Begriffe war, 
nach Brindiſi abzureiſen. Er erklärte, der Negus 
jet äußerſt erzürnt wegen der Beſchlagnahme des 
Schiffes „Doelwyk“, auf welchem ſich bekannt⸗ 
lich 50 000 Gewehre befanden. Er werde nicht 
eher Frieden ſchließen, als bis die Gewehre 
ausgeliefert ſeien. 

Wie die „Gazetta“ meldet, iſt das Fort 
Adigrat mit 2600 ſchoaniſchen Soldaten in 
die Luft geflogen. Als Urſache wird 
das unvorſichtige Hantiren mit den ſeiner Zeit 
von den Italienern angelegten Minen be⸗ 
zeichnet. 


Entſchädigung für den Einfall Jameſons in 
Transvaal. Die Regierung von Trans vaal hat 
beſchloſſen, von der Chartered Company eine 
Million Pfund Sterling Entſchädigung für 
den Einfall Jameſons in Transvaal zu ver⸗ 
langen. 

N Nordamerika. 

Eine Depeſche aus Waſhington behauptet, 
daß Flottenrüſtungen der Vereinigten Staaten 
aus der Erwartung eines Krieges mit Spanien 
hervorgehen. Der amerikaniſche Geſandte in 
Madrid, Taylor, ſoll am 28. Auguſt in Er⸗ 
fahrung gebracht haben, daß der Miniſterprä⸗ 
ſident Canovas des Caſtillo an die Botſchafter 
eine Note gerichtet habe, welche beſage, Spanien 
würde ſich durch die Haltung der Vereinigten 
Staaten beleidigt fühlen können, und welche die 
Botſchafter um eine Mittheilung über die 
wahrſcheinliche Haltung ihrer Regierungen in 
dieſem Falle erſuchte. Hierauf habe Taylor 
der ſpaniſchen Reglerung mitgetheilt, er werde, 
wenn jene Note nicht ſofort zurückgezogen werde, 
ſeine Päſſe verlangen; die Note ſei ſodann zu⸗ 
rückgezogen worden. Auch ſoll Taylor kürzlich 
ein neues Beweisſtück dafür eingeſandt haben, 
daß Spanien den Vereinigten Staaten einen 
Konflikt aufzudrängen beabſichtige, um dem 
kubaniſchen Dilemma zu entgehen. 

Der amerikaniſche Generalkonſul in Havana, 
General Lee, hat in den letzten Tagen mehr⸗ 
fache Unterredungen mit dem Präſidenten 
Cleveland gepflogen. General Lee hat dem 
Präſidenten erklärt, daß er den Kampf der 
Spanier gegen die kubaniſchen Inſurgenten für 
ausſichtslos halte. Es heißt, daß er empfahl, 
die Vereinigten Staaten möchten die Auf⸗ 
ſtändiſchen als kriegführende Macht anerkennen. 
Der ſpaniſche Geſandte erfuhr davon und er⸗ 
ſuchte den Präſidenten, von der Maßregel abzu⸗ 
ſtehen. Wenn Spanien nicht in 60 Tagen 
vom 1. November an gerechnet den Aufſtand 
unterdrückt habe, werde es Kuba räumen und 
die Unabhängigkeit der Inſel anerkennen. Der 
Präſident ſoll den Vorſchlag als Ultimatum 
Spaniens in der kubaniſchen Frage willkommen 
geheißen haben. Die Vereinigten Staaten 
werden demnach bis zum neuen Jahre nicht 
weiter einſchreiten. — Ein großer Theil der 
Botſchaft des Präſidenten Cleveland an den 
Kongreß im nächſten Monat wird den kubaniſchen 
Angelegenheiten gewidmet ſein. An die Ein⸗ 
verleibung Kubas in die Vereinigten Staaten 
denkt niemand. Aber ebenſo ſtark empfindet die 
Bundesregierung in Washington, daß fie auf 
Kuba einſchreiten muß und den Dingen dort 
nicht endlos zuſchauen kann. 


— . 


Provinzielles. 


Culmſee, 12. November. Die Bilanz der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Culmſee (Eingetr. Genoſſenſchaft mit 
unbeſchr. Haftpflicht) pro 1. September 1896 ſchließt 
in Aktiva und Paſſiva mit 55339 Mark 66 Pf. 
Die Zahl der Genoſſen betrug am Jahresſchluß 11. 

Culm, 11. November. Am 21. d. Mts. finden 
die Ergänzungs⸗ bezw. Erſatzwahlen für den Wahl ⸗ 
verband der größeren Grundbeſitzer des Kreiſes Culm 
an Stelle der Ende dieſes Jahres ausſcheidenden 
Kreistagsmitglleder Rittergutsbeſitzer Graf Alvens⸗ 
leben Oſtrometzko, Bremer Zegartowitz, Peterſen⸗ 
Wrotzlawken, Raabe -Linowitz, Reichel⸗Paparczyn, Sieg · 
Raczyniewo und für den verzogenen Gutsbeſitzer 
Wolff⸗Trebisfelde ſtatt. — In der heutigen General- 
verſammlung des deutſchen Turnvereins wurden die 
alten Vorſtandsmitglieder, die Herren Bertram Vor⸗ 
figender, Waſchkau Stellvertreter, Wedel Turnwart, 
Sieg Kaſſenwart, Dautz Schriftwart, Dorlſchak Ge⸗ 
ſangswart und Scholz Stellvertreter wiedergewählt 
und Rahn als 2. Turnwart ſowie Reißberg als 2. 
Schriftwart neugewählt. 

d Culmer Stadtniederung, 12. November. 
In der geſtrigen Generalverſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei Gr.⸗Lunau erſtatteteüerr Sobbe Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über den Bau der Molkerei. Zur Be⸗ 
triebseinrichtung hat die Stadtſparkaſſe zu Culm ein 
Darlehn von 30000 Mark gewährt. — In der 
Generalverſammlung des Kirchengeſangsvereins zu 
Gr.⸗Lunau wurde Herr Pfarrer Jabſen zum Vor⸗ 


ſitzenden gewählt. — Geſtern fand die Bezirkskonferenz 


der Lehrer Lunau's ftatt. 

x Gollub, 12. November. Der Königliche Zoll 
Einnehmer Burneleit von hier iſt als Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer vom 16. d. M. nach Neuſtadt Weſtpr. ver⸗ 
ſetzt. — Die Bahnſtrecke Schönjee--Golub— Straß: 
burg iſt nunmehr bis Galzewko endgiltig feſtgeſtellt. 
Die Strecke läuft jetzt von Schönſee über Gruneberg, 
Oſtrowitt, Gollub, Galzewko und wird weiter nach 
Straßburg feſtgelegt. — Am 14. d. M. feiert der 
hieſige Männergeſang⸗Verein ſein Stiftungsfeſt, der 
Verſchönerungs⸗Verein am 28. im Hotel Arndt. 

Danzig, 12. November. Das diesjährige Holz⸗ 
geſchäft dürfte bald beendet ſein, da gegenwärtig die 
letzten Traften polniſchen Holzes auf der Weichſel her⸗ 
unterſchwimmen. Beſonders erfolgreich iſt das Holz⸗ 
geſchäft in dieſem Jahre nicht geweſen, wenn es auch 
gegen das Vorjahr etwas günſtiger abſchließt. Es 
wurden bis zum heutigen Tage hier 500 Traften mit 
rund 13 500 Tafeln amtlich verzeichnet, gegen 464 
Traften mit rund 12 000 Tafeln im Vorjahre. 

Danzig, 12. November. Heute Vormittag wurde 
Herr Dr. Schneller zu Grabe getragen. Daß es ein 
Mann von ungewöhnlicher Bedeutung war, dem man 
das letzte Geleit gab, bewies die große, hochanſehn 
liche Trauer⸗Verſammlung, welche ſich in und vor 
dem Wohnhauſe des 1 in der Breitgaſſe 
vereinigt hatte. Faſt vollzählig waren in derſelben 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
mit den Herren Bürgermeiſtern Delbrück und Trampe 


und den Stadtverordneten⸗Vorſtehern Herren Steffens 


und Damme an der Spitze, faſt ebenſo zahlreich die 
bieſigen Vereinigungen der Aerzte, die Naturforſchende 
Geſellſchaft vertreten, denen ſich Vertreter anderer 
Korporationen und ein großer Kreis von perſönlichen 
Freunden des Verſtorbenen anſchloß. 

Königsberg, 12. November. Ein in der 1. Sand⸗ 
gaſſe wohnhafter Fleiſchermeiſter, welcher am Montag, 
den 9. d. M., Mittags, nach Lichtenfeld, Kreis 
Heiligenbeil, gefahren iſt, um dort ein Geſchäft abzu 
ſchließen, iſt ſeitdem noch nicht hierher zurückgekehrt, 
obgleich er die Abſicht gehabt hatte, noch in der 
folgenden Nacht zurückzukommen. Auf thelegraphiſche 
Anfrage hat die um ihren Mann beſorgte Frau die 
Antwort erhalten, daß ihr Mann, feiner Abfiht ent⸗ 
ſprechend, noch am Montag abend den Rückweg an⸗ 
getreten hat. Es wird daher befürchtet, das dem 
ſtets nüchternen Manne unterwegs ein Unfall zuge⸗ 
ſtoßen iſt. 

Königsberg, 12. November. Zu intereſſanten 
Debatten führten auf der oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Synode die Anträge betreffend die Sonntagsruhe im 
Schankgewerde. Mehrfach wurde Widerſpruch laut 
und zwei Redner gaben ganz offen ihrer Anſchauung 
dahin Ausdruck, daß Polizei und Kirche dem 
Volke ſchon vielfach die Lebensfreude 
raubten, daß man durch alle ſolche Beſchränkungen, 
wie ſie die Anträge anſtrebten, nur Laſter der Heim⸗ 
lichkeit erzeugen würde. Es wurde ſchließlich ein An⸗ 
trag genehmigt, welcher ſich im Wortlaut einem von 
der brandenburger Provinzial⸗Synode angenommenen 
anſchließt. Derſelbe iſt ziemlich allgemein gehalten 
und nimmt auch Rückſicht auf die Ortsfremden. 

Bromberg, 12. November. Die Herrenhaus⸗ 
präſentationswahl, an der bekanntlich auch der Reichs ⸗ 
kanzler theilgenommen hat, fand heute Nachmittag 
2½ Uhr im Zivilkaſino ſtatt, es wurde Major a. D. 
v. Fallois⸗Sienno gewählt. 7 Uhr 50 Min. trat der 
Reichskanzler die Rückreiſe nach Grabowo an, von 
wo derſelbe morgen Abend nach Berlin zurückkehrt. 

Poſen, 12. November. Heute hielt hier der Bund 
der Landwirthe eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung 
ab, in der Herr v. Plötz der Hauptredner war. Es 
wurde eine Reſolution gegen die Einfuhr ruſſiſchen 
Geflügels und ruſſiſcher Schweine angenommen. An 
den Fürſten Bismarck wurde ein Huldigungstelegramm 
geſandt. Betreffend den Antrag Kanitz erklärt Herr 
v. Plötz, allerdings werde in dieſem Winter der An⸗ 
trag nicht wieder eingebracht werden, da ſich der 
Reichstag noch in derſelben Seſſion befinde und keine 
Ausſicht zur Annahme bei dieſer Regierung und 
dieſem Reichstage vorhanden ſei. Aber der Antrag 
werde wiederkommen. 

— ——— EEE EEE ESTER EEE EEE 


Lokales. 
Thorn, 13. November. 


— [Der neue Militär⸗ Etat! ent- 
hält folgende uns näher intereſſirende Forderungen 
für die in die Provinzen Weſtpreußen, Oſt⸗ 
preußen und Poſen ſtehenden Armeekorps, 
das 17., 1. und 5.: Thorn, erſte Baurate 
für eine Fußartillerie Kaſerne 250 000 Mark, 
insgeſammt 935 000 Mark. — Graudenz: 
Entwurf einer Kaſerne 5000 Mark, insgeſammt 
360 000 Mark; erſte Baurate für eine evangel. 
Garniſonkirche 60000 Mark, insgeſammt 
250 000 Mark. — Al lenſtein: erſte Bau⸗ 
rate für eine Infant.⸗Bataillonskaſerne 353 000 
Mark, insgeſammt 930 000 Mk. — Königs⸗ 
berg: letzte Rate zur Erweiterung an der Kron⸗ 
prinzenkaſerne 415 200 Mark; Entwurf für 
eine Trainkaſerne 10 000 Mark, insgeſammt 
142,300 Mark. — Inſterburg: jum 
Grunderwerb und Baubeginn für eine Feld⸗ 
artilleriekaſerne ertſte Rate 280 000 Mk., ins⸗ 
geſammt 698 300 Mk.; Entwurf für ein 
Garniſonlazareth 4500 Mark, insgeſammt 
100000 Mk. — Poſen: erſte Rate für 
eine Garniſonwaſchanſtalt 100 000 Mark, int- 
geſammt 215000 Mark; zur Erwerbung eines 
Truppen⸗Uebungsplatzes für das 5. Armee⸗ 
korps, Entwurf 10000 Mark, insgeſammt 
5—6 Millionen Mark. 

— [Sonntagsruhe.] Der Buß⸗ 
und Bettag, welcher auf nächſten Mittwoch, den 
18. d. Mts., fällt, gilt ſowohl im Sinne 
der Beſtimmungen der Gewerbeordnung über 
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, Induſtrie 
und Handwerk, als im Sinne der neuen Polizei⸗ 
verordnung des Herrn Oberpräſidenten über 
die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feier⸗ 
tage als Sonntag. An dem darauf folgenden 
Sonntage, den 22. d. Mts., als dem Sonntage 
der Feier des Gedächtniſſes der Verſtorbenen, 
iſt der Handel mit Blumen und Kränzen außer 
in den gewöhnlichen Verkaufszeiten von 7 bis 
9 Uhr Vormiltags und 11 Uhr Vormittags 
bis 2 Uhr Nachmittags, auch von 4 Uhr 


Nachmittags bis 7 Uhr Abends geſtattet. 
Ferner iſt zu bemerken, daß am Bußtage und 
Todtenfeſt⸗Sonntage ſowie an ihren Vor⸗ 
abenden, alſo am 17., 18., 21. und 22. d. 
Mts., nach Verordnung des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten weder öffentliche noch private Tanz⸗ 
muſiken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten ſtatt⸗ 
finden dürfen. Außerdem iſt am Bußtage, den 
18. d. Mts., die Aufführung von öffentlichen 
theatraliſchen Vorſtellungen und ſonſtigen öffent⸗ 
lichen Luſtbarkeiten, mit Ausnahme der Auf⸗ 
führung ernſter Muſikſtücke, wie Oratorien pp., 
nicht geſtattet. 

— [Das endgültige Ergebniß] 
der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 iſt 
nach Mittheilung des ſtatiſtiſchen Bureaus für 
unſere Stadtgemeinde inkl. Garniſon folgendes: 
Wohnhäuſer 1215, andere bewohnte Baulich⸗ 
keiten, Schiffe ꝛc. 89. Haushaltungen und An⸗ 
ſtalten 5230 (davon Haushaltungen mehrerer 
Perſonen 4661, einzelner männlicher Perſonen 
193, einzelner weiblicher Perſonen 260, An⸗ 
ſtalten 116). Ortsanweſende Bevölkerung 
30314 (davon männliche Perſonen 17 945, 
weibliche Perſonen 12 369); hierbei ſind die 
aktiven Militärperfonen des Heeres und der 
Marine mit 7673 Köpfen in erſtgenannter 
Hauptſumme mit einbegriffen. Dem Religions⸗ 
bekenntniß nach ſtellen ſich die Zahlen wie folgt: 
Evangeliſche 17585 (11076 männl., 
6509 weibl.), davon Evangl.⸗Luth. 710, Evangl.- 
Reformirte 9, Alt⸗ Lutheraner 40, Alt ⸗ 
Reformirte 4; Katholiſche 11422 (6163 
männl., 5259 weibl.), darunter 1 griechiſch⸗ 
katholiſch; andere Chriſten 112 (62 männl., 


50 weibl.), davon Mennoniten 24, Baptiſten 18, 


Presbyterianer 2, Apoſtoliſche (Irvingianer) 58, 
Deutich » Katholiken 3, Freireligiöſe 4, Diſſi 
denten 3; Juden 1194 (643 männl., 551 
weibl.); unbeſtimmte Angabe des Religions 
Bekenntniſſes 1. 

— [Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen 
Fiſcherei⸗Vereins!] hielt Mittwoch in 
Danzig eine Sitzung ab. Der Geſchäfte führer 
Herr Dr. Seligo theilte u. A. bezüglich der 
Bewirthſchaftung von Seen mit, daß der 
Miniſter auf eine Eingabe des Beſitzers des 
Röskau⸗Sces, Herrn Otto Erban, in welcher 
derſelbe um die Erlaubniß bat, in ſeinem See 
an den Ausflüſſen Drabtgitter anzubringen, da⸗ 
mit ihm nicht die Fiſche und Krebſe entwichen, 
erwidert habe, daß dagezen nichts einzuwenden 
ſei. Dieſe miniſterielle Entſcheidung dürfte 
auch für die übrigen Beſitzer fiſchreicher Seen 
von großem Intereſſe ſein, da man allgemein 
annimmt, daß die Anlage derartiger Gitter zum 


Schutze der eigenen Fiſche nicht geſtattet ſei. Nach 
einigen weiteren Punkten referirte Herr Hafenbau⸗ 


inſpektor Wilhelms über Lachsſchonreviere in der 
Weichſelmündung. Er hielt die Sache durch 
die am Dienſtag an Ort und Stelle vor⸗ 
genommene Beſichtigung der Herren Miniſterial⸗ 
Kommiſſarien bei Gelegenheit der Bereiſung des 
Weichſeldurchſtichs einſtweilen für gegenſtandslos. 
— Nach Feſtſtellung des Etats für 1897 auf 
13 000 Mk. in Einnahme und Ausgabe wurde 
dem Vorſitzenden überlaſſen, die Hauptverſamm⸗ 
lung Ende Dezember oder Anfang Januar feſt⸗ 


zuſetzen. 

— [Schützenhaus ⸗ Theater.] 
Für geſtern war ein Premidren: Abend angeſetzt, 
die Aufführung von Joſef Dachs aAaktigen 
Schwank „Die Loreley“. Leider mußte die⸗ 
ſelbe vor ſehr ſchwach beſetztem Hauſe vor ſich 
gehen, was wohl auf Rechnung des am Abend 
vorher ſtattgefundenen Bazars ſowie des gegen⸗ 
wärtig hier weilenden Zirkus zu ſetzen iſt. Die 
Direktion hatte mit „Der Loreley“ nicht zuviel 
verſprochen, ſie iſt ein Kabinetſtück unter den vielen 
Arbeiten gleichen Genre's, voll köſtlichſten Humors, 
wirkungsvollen Szenen und geſchickt bearbeiteter 
Handlung. Der Raum verbietet uns heute 
auf die Einzelleiſtungen einzugehen, dies uns 
für eine jedenfalls zweite Aufführung vorbe⸗ 
haltend. Nur ſoviel wollen wir bemerken, daß 
die Beſetzung eine gute war und die Akteure 
reichen Applaus ernteten. — Künftigen Diene⸗ 
tag findet die Aufführung der „Camelien⸗ 
dame“ mit Frl. Riechers vom Reſidenz⸗ 
theater in Hannover als Gaſt ſtatt; an dieſem 
Abend iſt zugleich das Benefiz und letztes 
Auftreten des Herrn Waldemar. 

— [Schützen haus⸗ Theater.] 
Die große Senſations⸗Novität: „Die 
offizielle Frau“, welche gegenwärtig 
Zug⸗ und Kaſſenſtück des „Berliner Theaters“ 
bildet, wird Sonntag auch ihre Premidre in 
Thorn erleben. Herr Direklor Berthold, welcher 
das Stück ſofort nach ſeinem großen Erfolge 
in Berlin angekauft hat, überflügelt mit der 
Erſtaufführung der „offiziellen Frau“ 
ſo manche große Bühne, wo dieſe Neuhelt erſt 
in einigen Wochen das Lampenlichte erblicken 
wird. Es if ein böchſt originelles und 
ſpannendes Werk, das wir da zu ſehen be⸗ 
kommen werden. Der feſſelnde Inhalt des 
Stückes ſowohl als auch die vortreffliche 
Zeichnung der einzelnen handelnden Figuren, 
halten das Publikum den ganzen Abend in der 
angeregteſten Stimmung. Das Stück hat in 
Berlin ſowohl, als auch an den anderen 
Bühnen, wo bisher aufgeführt, einen geradezu 
ſtürmiſchen Erfolg errungen und dürfte wohl 


Jahrhundert, und zwar ebenfalls aus einer Ver⸗ 
n Jebel es Ait dem Haufe 


Sonntag auch hier das Theater bis auf das 
letzte Plätzchen gefüllt fein von all' denen, die 
„Die offizielle Frau' kennen lernen 
wollen. Herrn Direktor Berthold ſei aber 
Dank geſagt für die raſche Uebermittelung aller 
Neuheiten. 

— [Vom Zirkus.] Auch die geſtrige 
dritte Vorſtellung war recht gut beſucht und 
fanden ſämmtliche Darbietungen lebhaften Bei⸗ 
fall. Heute Abend tritt zum erſten Male die, 
wie uns mitgetheilt wird, vorzügliche Akrobaten⸗ 
Truppe Crawford auf. 

— [Liederfreunde.] Auf das morgen 
Abend im Schützenhauſe ſtattfindende 1. Winter⸗ 
vergnügen weiſen wir nochmals hin. 

— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Ober = Telegraphen = Ajfiftenten Heinrich 
Jädicke'ſchen Grundſtücks, Mocker, Schützſtr. 1 
hat heute Termin angeſtanden. Das Meiſt⸗ 
gebot gab Herr Lehrer Maximilian Panzram 
aus Mocker mit 5300 Mk. ab. 

— [Mangel an Laderaum! für die 
Zuckermengen, welche während des Winters hier 
lagern ſollen, macht ſich recht bemerkbar. Bei 
dem Mangel an Kahnraum kann jetzt weniger 
Zucker per Kahn verſandt werden, als ange⸗ 
nommen wurde. Dem Mangel an Laderaum 
würde in etwas abgeholfen werden, wenn die 
wiederholt von der Handelskammer angeſtrebte 
Umwandlung des Sicherheits hafens in einen 
Handels hafen eintreten würde. In dieſem Falle 
könnten die im Hafen liegenden Kähne während 
der Ueberwinterung Ladung einnehmen und ſo 
zugleich als Laderäume dienen. Das Projekt 
der Umwandlung des Hafens iſt ſoweit gediehen, 
daß fi eine Kommiſſion rädftens über einen 
bequemen Zufuhrweg ſchlüſſig machen wird, 
an dieſem werden dann voraus ſichtlich bald 
Laderäume errichtet werden. 

— [Die erſten Schneeflocken] 
zeigten ſich heute in den Nachmittagsſtunden, 
doch war ihr Daſein nur von kurzer Dauer. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte; Barometerſtand 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Der Waſſer⸗ 
rn betrug heute Morgen 0,28 Meter über 

ul. 
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Kleine Chronik. 


» Zwillingsgeburten im Haufe 
Hohenzollern. Ein Berliner Blatt hatte „feſt⸗ 
geſtelli“, daß „die Familiengeſchichte des Hohenzollern⸗ 
hauſes eine Zwillingsgeburt bisher nicht zu melden 
gewußt hat.“ Das iſt nicht richtig. Unter den drei⸗ 
zehn e des 3 7 befand ſich 

willingspaar, Prinz 9: und 

in de dil: Nester 5 
bindung des 5 
Heſſen hat eine Zwillingsgeburt, und zwar von zwei 
Knaben, ſtattgefunden. Dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen (geboren 1783 und geſtorben 1851), dem 


und jüngſten Bruder des damals regierenden Königs 

riedrich Wilhelms III., wurden nämlich am 29. 

ktober 1811 von ſeiner Gemahlin Marianne, ge⸗ 
borenen Prinzeſſin von Heſſen⸗Homburg, zwei Knaben 
geboren, die auf die Namen Thaſſilo und Adalbert 
getauft wurden. Prinz Thaſſilo ftarb im zarten 
Kindesalter, Prinz Adalbert war der den Berlinern 
wohlbekannte, im Jahre 1873 verſtorbene Admiral 
und Oberbefehlshaber der Marine. 


* Der Internationale Verein der 
Gaſthofbeſitzer hielt vom 19. bis zum 23. Ok⸗ 
tober ſeine 25. Generalverſammlung zu Wiesbaden 
ab. Aufs herzlichſte Namens der Stadt Wiesbaden 
durch ihren Bürgermeiſter begrüßt, trat die General⸗ 
verſammlung in ihre Tagesordnung ein, und erledigte 
nach gründlichſter Erörterung die Eingänge und 
Mittheilungen über Vereins⸗ Angelegenheiten, den 
Bericht des Vereins⸗Büreaus und der verſchiedenengom⸗ 
miſſionen, die Fachſchulangelegenheiten, Beſprechung 
des Entwurfs eines neuen deutſchen Handelsgeſetzbuches 
in Bezug auf das Gaſthofsgewerde, der Innungs⸗ 
geſetzgebung, Wahl des Präſidiums, ſowie Wahl von 
Zeit und Ort für die nächſte Generalverſammlung. — 
Die Zahl der Mitglieder iſt auf 1040 geſtiegen, die 
finanzielle Lage eine günſtige, dergeſtalt, daß für die 
Zukunft größere Aufwendungen für gemeinnützige 
Zwecke ermöglicht find, die „Wochenſchrift“ erfreut ſich 
zunehmender Beachtung; das DOfferten-Blatt hat in 
den Kreiſen der Stellenſuchenden großen Anklang ge⸗ 
funden; die Zahl der Stellengeſuche betrug 9205, die 
der Stellenangebote: 2985, Prämlirungen fanden 90ſtatt; 
an hilfsbedürftige Fachgenoſſen wurden aus der Neu⸗ 
jahrsgratulationsablöſung ca. 4000 Mark — ver⸗ 
theilt. Den Tagen der Arbeit folgten die der 
Erholung, welche beide in vollem Einklang zu einander 
ſtanden und die entſprechende Betheiligung fanden. 
War der erſte Gegenſtand des Feſtprogrammes der 
Begrüßung der Gaͤſte, der 2. Tag, neben der Abs 
haltung der Generalberſammlung, der Beſichtigung 
der Stadt, der Promenaden und Kuranlagen, der 
Feſttafel im Kurhauſe, der 3. einer Wagenfahrt um 
die Umgebung der Stadt, Feſtvorſtellung im Theater 
gewidmet, ſo galt der 4. Tag dem Niederwald mit 
dem Nationaldenkmal, dem Rheingau mit ben 
Geburtsſtätten des rheiniſchen Weinbaues und des 
Weinhandels, ſowie der rheiniſchen Sekikellereien. 


in Rüdesheim aus Anlaß der Beſichtigung der 
Produkte, welche der Rheingauer Weinbau daſelbſt 
angeſammelt hat, mit der Weinprobe ein Kellerfeſt 
verbunden, welches ſich zu einem freudigen Aufenthalt 


geſtaltete und den Gäſten das Scheiden ſchwer machte. 


— Es ſtand aber neben dieſem Feſte auf dem Tages⸗ 
programm noch der Beſuch des Niederwalds und 


für den Abend der Beſuch der Quelle 
des „Reingold's“, nämlich der Sektkellexeien 
von Söhnlein und Co. in Schierſtein. 


Boten die vorausgegangenen verſchiedenartigen Ver⸗ 
anſtaltungen recht era Stunden, jo konnte die 
Schlußnummer des offiziellen Feſtprogramms: der 


ausgeführt werden. 
Einrichtungen, Millionenlager von „flüſſigem“ Gold 


jüngſten Sohne des Königs Friedrich Wilhelm II. 


In liebenswürdiger Weiſe hatte die Firma Sturm 


eiu : 
Prinzeſſin Amalie, 
arben. Über fogar, in er. = 


Abend zu Schierſtein, kaum reizender erdacht und 
— Hochintereſſante geſchäftliche 


N 


münzen verdächtig gemacht, verhaftet. 


für Viele der Beſucher neu und fremd, liebens⸗ 
würdigſte Begrüßung, ſympatiſchſte zwangloſe Auf ⸗ 
nahme, gewürzt durch geiſt volle Reden, Muſik⸗ und 
Geſangvorträge durch Künſtler der Kgl. Hofoper und 
Dilettanten, Tanz in prachtvollen Räumen, „Rhein⸗ 
gold“⸗Probe in pflanzen⸗ und blumengeſchmückten 
Sälen, gewährten eine Fülle von Genüſſen und da 
konnte es dann auch nicht fehlen, daß nach kurzer Zeit 
eine ächt rheiniſche Fröhlichkeit zur Entwickelung ge⸗ 
langte, welche den Gäſten lange in Erinnerung bleiben 
dürfte. — Der Generaldirektor des Kaiſerhofs in 
Berlin gab dem Dank der Erſchienenen in warmen 
Worten Ausdruck, damit die Aufforderung verbindend, 
daß alle Verbandsmitglieder zur dauernden Er⸗ 
innerung an die verlebten ſchönen Stunden, von jetzt 
ab mit goldenen Lettern die Sekt⸗Maxke „Rheingold“ 
in ihre Weinkarte aufnehmen möchten, gleich wie der 
Kaiſerhof dies gethan, eine geiſtvolle Auszeichnung, 
mit welcher der Chef des Hauſes Söhnlein nicht un⸗ 
gern einverſtanden ſein dürfte. Wenn auch mit dieſem 
Abend das offizielle Programm der Feſtlichkeiten aus⸗ 
geklungen hatte, jo waren für die Vereinsmitglieder 
doch noch keine Tage der Ruhe eingetreten, denn es 
lagen nachträgliche Einladungen für Mainz vor, wo⸗ 
ſelbſt zur Einweihung der nach den neueſten Er⸗ 
fahrungen jüngſt erbauten Weinlagerkeller der Herren 
Gebr. Walther ſowie der Aktiengeſellſchaft Kupferberg 
u. Co., Letzterer zur Beſichtigung ihrer Fabrik⸗Lokali⸗ 
täten und Keller, dringende Aufforderung ergangen 
war, und außerdem von Wilhelmy Hattenheim und 
Schloß Reichartshauſen von deſſen „Keller feſten“ nicht 
leicht Jemand ferne zu bleiben vermag. Wie immer, 
fo auch diesmal war geboten, was alle Sinne zu er⸗ 
freuen vermag. Das Haus Wilhelmy hat den ihm 
geſpendeten Dank aller Theilnehmer wohl verdient 
und das Verſtändniß für echte edle Rheinweine mächtig 
gefördert. Die Mitglieder des Internationalen Ver⸗ 
eins der Gaſthofbeſitzer blicken mit Befriedigung auf 
ihre 25. Generalverſammlung zurück. 


Das Defizit des Deutſchen Sängerfeſtes 
in Stuttgart ſoll 40 — 50 000 Mk. betragen. 

»In Wien wurde Mittwoch ein Mann, 
der ſich durch Ausgobe fremdländiſcher Gold⸗ 
Er legte 
fi bei ſeiner Vernehmung verſchiedene Namen 
bei, Schweitzer ſpäter Hölker aus Haßling⸗ 


einem Loſe öffentlich verdungen werden. 


Wohlverſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis 
zur Terminsſtunde im genannten Geſchäftszimmer abzugeben, woſelbſt auch die Ver⸗ 
dingungsunterlagen zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den Angeboten zu ver ⸗ 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,70 Mk. in Empfang ge⸗ 


nommen werden können. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 
Thorn, den 12. November 1896. 


Baurath 


Mk. 12 000 


vis a vis Herrn Gustav Weese ein 


Hut- u. Herren-Artikel-Geſchäſt 


eröffnet habe und bin ich durch Baar⸗Einkäufe in den Stand geſetzt, zu recht billigen 
Preiſen zu verkaufen. Ich offerire ſpeziell Herren-Hüte, Schirme, Wäſche, Cra⸗ 
Hatten, Filz: und Gummiſchuhe ze. zu ſehr billigen Preiſen und bitte um geneigten 


8. Danziger jr. 


Erlaube mir den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und Amgegend meine 


Erste Hamburger 


Feinwäscherei 


Zuſpruch. 


und 


Glanz plätterei, 
hier am Platz, in freundliche Erinnerung zu bringen. 


Gar dinen wäsche, 
pPpannen der Gardinen auf Nahmen. 


Ausführung genau wie bei Spindler in Berlin. 
Durch Vergrößerung meines Geſchäfts und Heranziehung ſehr tüchtiger 


Spezialität: 


Arbeitskräfte bin ich in der Lage, von jetzt ab 


zu bedeutend billigeren Preiſen als bisher und den 
hier üblichen zu liefern, dabei in bekannter, tadelloſer 
Ausführung pünktlich und ſchnell. 


Beſtellungen nehme mündlich ſowie ſchriftlich bereitwilligſt entgegen. Ab⸗ 


holung und Lieferung koſtenlos. 
Recht zahlreichen Aufträgen ſieht entgegen 
Hochachtungsvoll 


Marie Kierszkowski, 


geb. Palm, 


Gerechtestr. G, T HORN, 


Laſſen Sie ſich 


nicht irre machen 


* 


Die zu rund 11 000 Mark veranſchlagten Arbeiten und Lieferungen für die Auf⸗ 
höhung und Befeſtigung der Bauſtelle für das Traindetachement im Barackenlager des 
hiefigen Fußartillerie - Schießplages ſollen am Freitag den 20. November cr. vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Eliſabethſtr. 16, II, in 


Heckhoff. 


Auf eine Gaſtwirthſchaft im Werthe von ca. 40 000 Mk., ohne Fundamente und 
Kellereien mit 23 250 Mk. gegen Feuer verſichert, werden zur erſten Stelle 


geſucht. 


Beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierorts Glifabethitrake, 


„Vorwerk“ eine minderwerthige 
Waare mit täuſchend ähnlichem Eti⸗ 
quette- meiſtens nicht einmal billiger - 


hauſen. Man fand bei ihm ein Säckchen 
japaniſcher, frarzöſiſcher und anderer Gold⸗ 
münzen im Werthe von ca. 8000 Mark vor. 
Der Verhaftete gab an, die Summe rühre von 
einem großen Poftdiebftahl her, den zwei feiner 
Mitgenoſſen, Matroſen auf dem Norddeutſchen 
Lloyddampfer „Hohenzollern“, in den indiſchen 
Gewäſſern gemacht hätten. Er hätte damals 
gerade Nachtwache gehabt, als er ſie überraſchte. 
Sie hätten darauf ſein Schweigen mit dem 
Goldſäckchen erkauft. 

Einen reicheren Diplomoten bat ſchwerlich 
ein Hof aufzuweiſen, als derzeitig das Quirinal 
in Rom. Zum Attache der bayriſchen Geſandt⸗ 
ſchaft dort wurde Freiherr Theodor von 
Cramer⸗Kleit ernannt, der vor ein par Wochen 
die juriſtiſche Schlußprufüng deſtand. von 
Cramer⸗Kleit, erblicher bayriſcher Reichs⸗ 
rath, erſt zweiundzwanzigjährig, gilt als 
ein Mann von 70 bis 80 Millionen. 
Er iſt der einzige Sohn des 1884 
verſtorberen Großinduſtriellen Freiherrn von 
Cramer Klett, der es vom Journaliſten zum 
ſo vielfachen Millionär brachte. Er ſtarb leider 
in dem Wahne — verhungern zu müſſen. 

Paris, 11. November. Der Eiſenbahnzug, in 
dem die Königin Amalie von Portugal ſich auf der 
Reiſe von Wien nach Paris befand, iſt heute Vor⸗ 
mittag in der Nähe der Gürtelbahn mit einem 
Güterzuge zuſammengeſtoßen. Zwei Paſſagiere ſind 
ſchwer, zehn leicht verletzt. Die Königin und ihr Ge⸗ 
folge iſt unverſehrt. 

* Die Hauptſtadt von Frankreich. Proſeſſor 
der Geographie: Nun, Herr Kandidat, Sie 
können mir doch die Hauptſtadt von Frankreich 
nennen? Der Kandidat (in Folge der 
Leichtigkeit der Frage in tödtlicher Verwirrung) 


ſchweigt. — Profeſſor der Geographie (aus⸗ 
beifend): Nun, Herr Kandidat, P.. 
P. .. — „P. . Petersburg!“ ſtottect der 


Die auf der 
berg i. Pr. mit der 


Vorzüglich im G 


Oskar 


Gerechtestr. G. 
6 Bonnen 


thinnen, 


5 * 
denn vielen Käuferinnen iſt in Ge 
ſchäften, in welchen das Plakat des Auſtändige 
Erfinders aushing, unter der Marke 


m. etwas Verm ‚Einf 
ſucht Meld. S. 54. 


or⸗ 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen in vorzüglichſter Qu 


Feine Mexiko-Cigarren. 


in den Preislagen v. Mk. 10 u. 
pro 100 Stück empfiehlt 


Thorn. 


Eine Berkäuferin 
für die Damen ⸗Confection findet Stellung bei 


Hermann Friedländer. 


Stubenmädch., 

Hausdiener, Kutſcher wie ji 

v. ſofort oder ſpäter erh. gute lohn. Stell. 
Hauptvermittelungs « Bureau von 

St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. nur 5, Tr. 


ält, ev. Herrn m. ca. 1000 Mk. Einf. ge⸗ 


Maurer 


werden noch eingeſtellt bei 
Ulmer 


Schwergeprüfte. Sprachs un 


d — 


(„Zul Bl.“) 


Telegraphiſche Börſen 
Berlin, 13. Novemb 
Fonds: ftill. 


«Depeche. 
5 12. Nov 


Ruſſtſche Banknoten. . . 217,80] 217,60 
Warſchan 8 Tage . . . 16,45 216,45 
Preuß. 8% Gonfols . „„ „ 38,60 98,50 
Preuß. 3 IR) Conſols 103,70 103,7 
euß. 905 nfolss . . . 103,80] 103,80 
Deutſche Reichsanl. 3% .. 98,10 88,70 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,70 103,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½0% . 66,60] 67,00 
do. Liquid. Pfandbriefe 65,90 fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 93,30 93,75 
Diskonto- Comm. e 204,90 204,40 
Oeß err. Bankn 9.88 70,5 
eizen: Nov. 179,500 177,25 
ez. 180,00 178,90 

Loco in New-⸗Dork 95 92 0 

Roggen: loco 138,00 131,00 
Nov. 133,00 131,00 

Dez. 133,75 131,75 

Hafer: Nov. 133,00 130,50 
Dez. 132.00 130,50 

Nüböl: Nov. 59,80 59,80 
ez. 59,700 59,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 57,0 56,80 
bo. mit 70 M. do. 37,30] 37,20 

Nov. 70er 42,40] 41,20 

Dez. 70er 43,40 41,70 

Tborner Stabtanleihe 3½ pCt. —,—| 100,50 
Wecſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Ziusfuß für deutihe 


Staatz -Anl. 5½% , für andere Effekten 60% 
Petroleum am 12. November, 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 11.20 
Berlin „ 11.20 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13 November. 
v. Bortatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er —,— Bf., —.— Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er 38 50 „ 3780 „ —.— ı 
Nov. END en u  . 

5 38.00 „ 37,15 „ 5680 „ 


vorjährigen Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in Königs⸗ 
prämiirten Biere der 


Brauerei Englisch Brunnen 


ſilbernen Staats medaille 


in ELBING 


Robert Sy, 


11482 Gewinne im 


alität die Niederlage bei [ 
Culmerstrasse 9.] Ver. 


Ver be- 


Ausstellungs-Lotterie zu Berlin. 
Ziehung vom 25.—28. November 1896. 


Weıthe von 


% Million Mark. 


Loose ä 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, Bankgese 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


. Safian, 


eſchmack u. Aroma, 
8 


Drawert, 


* * 


* ” 


Tu Thomasichladenmehl, BE 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 


deutsches Superphosphat, 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 2 
; H Thorn, Culmerſtraße. 


W Hormonikas 


direkt ab Fabrik in nur ſolider 
Ausführung mit kraftigſtem 
Ton, 10 Taſten, ca. 35 cm. 
groß, ſtarkem Zfachen Doppel⸗ 
balg mit Metallſchutzecken, offener Claviatur 
mit 2 ächten Regiſt. Stck. M. 5,00 


= 70 
e e 50 
erner große Auswahl mit 10, 17, 19 


Bj 
u. 21 Taften von M. 6,00 bis M. 30,00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich⸗ 


beſtand. 


häft, 


incl. Schule 
u. Verpack. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 12. November, Dem Ver⸗ 
nehmen nach wollen die Konfervativen und 
Nationalliberalen bei der Berathung der 
Zentrumsinterpellation wegen der Bismarck'ſchen 
Enthüllungen ſich auf kurze Erklärungen bes 
ſchränken. 


Petersburg, 12. November. Das 
Ackerbauminiſterium giebt die Ernte⸗Ergebniſſe 
des europäiſchen Rußlands einſchl. Polens und 
Kaukaſiens bekannt: Winterweizen 20 309 500, 
Sommerweizen 29 264 500, Roggen 117619 000, 
Hafer 95 333 000, Gerſte 31 105 000 und 
Mais 2906 000 Tſchetwert (1 Tſchetwert 
gleich 209,90 19 Liter). 


Verantwortlicher Redakteur: 
J. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. 


Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf. — 
7 Meter solider Stoff zum ganzen Kleid 
für M. 1.50 Piennige. 


Cheviots r — 
Diagonal Auster Veloutine 
W WÄRE ep 
in solider Qualität 
» 75 Pfennige M Ins Haus. * = 2 


pr. Meter 


Reinwollene Spagno’ett Flanelle a 85 Pfennige pr. Meter 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, 
neueste M.debilder gratis 


VOETTINGER & Co., Frankfurt a. H. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Büxkin von M. 1. Pfg., 
Cheviots von M. 1.95 Pf. an pr. Meter. 


Dur Vinderei. 
Prima Adientum euneatum, 


Wedel Theris eretica, 
Phaleugium fol. varieg. 


Grosse Auswall in hi, Topfpfanzen 


Hertzberg’iche Kunſt⸗ u. 
Handelsgärtnerei, 


Culmſee Wpr. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, d. 15. November 1896. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

Uhr: Gottesdienſt. 

1 Herr Pfarrer Stachowitz. 

Kollekte für die Lutherſtiftſtng der Gemeinde. 

Abends 6 Uhr: Jahresfeſt er Guſtav⸗ 


gv Bet gt. 1 
Herr Pfarrer Haendler⸗Bromberg. 
Kollelte für den Guſtav⸗Adolf⸗Zweigverein. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

g Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Bekleidung dürftiger Konfir⸗ 

manden. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
St. Jaſtobs-Kirche. 
Katholiſcher Militär⸗Gottesdienſt. 
Vorm. 8½ Uhr: Hochamt und Predigt. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel.-luth. Kirche Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Evangek. Gemeinde in Vodgorz. 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte, Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt und Abendmahl in der ev. 
Schule zu Holl. Grabia, 
Nachm. 6 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
Schule zu Podgorz. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freiag, den 13. November 1896. 
Der Markt war gut beſchickt. 


ee 
L 


d Blasinſtrumenten liefert gegen Nach⸗ — — 
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irt Witt an, Waldſtraße 96, 3 
Kaun. 1 äh der Ulanenfaferne, Stroh aa 250 


Einzig in ſeiner Art. 


Größtes Sortiments-Geſchäft am Platze. 


Mit beſonderer Freude erfüllt es mich, daß mir durch Einführung meines neuen Prinzips, nur noch Waaren zu 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


ſtreng feſten 


ädußerſt billigen 


zu verkaufen, Anerkennungen von Nah und Fern zugegangen ſind. 
Der Vorzug, auf allen Gebieten der Confections- und Manufakturwaaren-Branche der Billigſte zu ſein, erfordert ſtets neue Anſtrengungen, um 
dadurch der langgepflegten Kundſchaft immer wieder den Beweis zu liefern, daß Niemand mehr zu bieten im Stande iſt. 


2 


Unter Anderem werden hervorgehoben: 
1. Schwarze Seidenſtoffe, reinſeidene Garantiewaare, Mtr. ſchon 1.80. 
2. Weiße und couleurte Seidenſtoffe, hervorragend ſchöne Qualitäten, Mtr. 1. 20. 
3. Schwarze Wollſtoſfe in den entzückendſten Dispoſitionen Mtr. ſchon von 85 Pf. an. 


Herren⸗Anzüge u. Paletot 


Maaß ⸗Anfertigung im eigenen Atelier unter Garantie der beſten Ausführung 
bringe in empfehlende Erinnerung. 


Füämmtliche Handarbeite 
Glare: u. Winter⸗Handſchuhe 


aufhaus M. S. L 


Geſellſchafts-, Haus- und Promenaden⸗Kleiderſtoffe, durchweg Neu⸗ 
heiten der Saiſon, Mtr. von 75 Pf. an. 


bin ich in der Lage billiger abzugeben 
1 
als jede Concurrenz. 


in großer Auswahl 


gin größter Auswahl bis zu den 0 5 


eleganteſten. 


ſehr preiswerth. 


Dis an u neiden und einſenden. 
Su K tahlwaaren⸗ und Waffenfabrik . 
33 Fr 27 
. © W. Eng eis in Gräfrath b. "Solingen. 4 , 
N e 
— 3 2 Be N 2 
32 2 r . 
2 2 & 2 
S 8 67 l 
2 2 2 
— 228 — 
ERS 
— 
= 2 Nr. 220. Preis nur Mk. 1,30. 
= 8 2 N Unterzeichneter erſucht um Zuſendung eines Probetaſchenmeſſers Nr. 220, wie Zeichnung, mit 2 aus engliſchem Raſirmeſſer⸗(Silber⸗) Stahl 
— 
Ss,” 4 geſchmiedeten Klingen und dergoldetem Stahl: ⸗Korkzieher, Heft bunt Horn, hochfein, fertig zum Gebrauch und verpflichtet ſich den Betrag 
3 2 2 dafür innerhalb 14 Tagen einzuſenden oder das Meſſer unfranfirt zu retourniren. Eingraviren eines beliebigen Namens, Schrift fein 
—ç ag 90, 9, vergoldet und verziert nur 30 Pf. per Stück. 
E38 We Ort und Datum (leſerlich) Unterſchrift (recht deutlich) 
3 2 72, 20 
Pi eee r T RR 00, 
7 „Neueſtes illuſtrirtes Preisbuch — ſ— . . Faafendy an Jedermann umſonſt und portofrei. 
. 
„Delanntmadung. Cirkus A. Braun. 
träge au e un er 
— on Heute Freitag: 


Fahrpreisermäßigung für gemeinſchaft⸗ 
liche Reiſen größerer, bis 100 Perſonen 
zählender Geſellſchaften in der I. — III. 
Wagenklaſſe find, ſoweit es ſich um Be⸗ 
nutzung von Perſonen⸗ und gemiſchten 
Zügen innerhalb des betreffenden Direktions⸗ 
bezirks handelt, ſchriftlich an den Vorſtand 
der Reiſeantrittsſtation zu richten. Anträge 
von Stationen, für welche der Fahrkarten⸗ 
verkauf durch das Zugperſonal erfolgt, 
werden vom Zugführer entgegen genommen. 
Anträge auf Gewährung von Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen von Geſellſchaften über 100 
Perſonen, oder wenn es ſich um Benutzung 
von Schnellzügen, oder um Geſellſchafts⸗ 
fahrten über den Direktionsbezirk hinaus, 
oder Anträge um Bewilligung von Fahr⸗ 
preisermäßigungen für die IV. a 
handelt, ſind ſchriftlich an die ei 
Königliche Eiſenbahndirektion zu richten. 
Der Vorſtand der 
Königl. R 
Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Sonnabend, d. 14. d. Mts., 
g Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Mocker vor dem Gaſthhauſe 
zum Grünen Jäger 
1 Schwein u. 1 Wäſcheſpind 
gegen Baarzahlung berſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


2 — 
k. 300 monatlich 


M feſtes Gehalt 


können Perſonen ſich durch Aus⸗ 
nutzung ihrer freien Zeit verdienen. 
Offerten unter „Nebenverdienſt“ an 
Rudolf Mosse, Köln. 


2 möbl. Zimmer mit g. 


= 


1/, nat. Größe. 
Nr. 819. 


1 75 loſe Deſſert⸗Meſſer 


„ Paar Deſſert⸗Meſſer und Gabeln 


von den Steinen & Cie, Stahlwaarenfabrik, 
Wald bei Solingen. 


E. 

Verſandt an Private: 
Beſt. Ebenholz⸗Beſteck mit feiner 1 pr. 7 Paar 
1 Dutzend loſe Tafel⸗Meſſer 4 


Mk. 12.— 


5.50 
Einzelne Proben. Meſſer und Gabeln, werden zur Auſicht verſandt, wenn 


Beſteller ſich verpflichtet, ſolche innerhalb 3 Tagen francor zu retourniren oder den 


Betrag dafür franco einzuſenden. 


Großer illuſtr. Preis courant mit ca. 300 — von ſämmtlichen 
Stahlwaaren, Haushaltungsartikeln ꝛc. gratis u. frank to. 


Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab 


Frische Grütz-, 
Blut- u. Leberwürstchen 


empfiehlt Benjam. Rudolph. 


=> Taglich feinste Pfannkuchen | y< 
und alle Sorten Gebäck nur mit reiner 
Naturbutter bei Sid 


S. Gellhorn, THORN, 


ftr. 16. 
Delikate Vegeſacker 


Vollheringe 


Ia Qual, direft ab Fiſcherel Poſttolt] 


ca. 30 St. incl. Packung M. 2,10 ab hier 
durch Wehmann’s Herings : Ver: 
fand, Vegeſack, Bremen. 


Mk. 60000 3. II. auch III. ländl. 


Hypoth. v. deutſch. Privatmann a 5% zu 


Penſion ift | begeb. Franco Adr. nur v. ſich. Landwirth 


ſ. billig z. verm. Bäckerſtraße 11, parterre. U poste restante M L. 400 Warschau erb. 


Zu dem am Sonnabend, den 14. No⸗ 
vember, von 8 Uhr Abends ab, ſtatt⸗ 
findenden 


Tanz-Kränzehen 


verbunden mit 


penfest 
K ſich . 


nn einzuladen 


Paul, Gaſtwirth, 
Jacobs- Vorstadt. 


Jeden Sonnabend 

Uhr ab 

=. Blut⸗ und 

5 eftchen. 

Br R. Beier, Kl. Mocker, 
Bergſtraße. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 


Gr. Komiker⸗Vorſtellung. 


Sonnabend 2 Vorſtell. Nachm. 4 Uhr 


Extra-Familien- n. Schülervorstellung 


» ermäßigten er, Sperrſitz 80 Pfg. 
1. Pl. 60 Pfg., 2. Pl. 40 Pf., Gallerie 20 Pf 
Kinder 141152 die Hälfte, wozu die Herren 
Lehrer, Eltern u. ſonſt. Angeh. höfl. mitein 
geladen find, Abends 8 Uhr Hauptvorſtell. 
(zu vollen Preiſen) Auftreten neu engagirter 
Spezialäten Familie Crawford. Sonntag 
finden 2 Boritellg. ſtatt. Nachm. 4 Uhr u. 
Abends 8 Uhr (beide zu vollen Preiſer). 

Um gütigen Zutritt bittet 
A. Braun. 


Central-Hotel, Thorn. 


Sonnabend, den 14. d. Mts., 
von 6 Uhr Abends ab: 


Spanferkel 


und 


Frei-Concert 


verbunden mit 


Italieniſcher Nacht, 


wozu ergebenſt einladet 


Der Centralwirth. 


2 Großes 
Prämien ir tessen 
mit Tanz 
am 14. d. Mts., von 6 Uhr ab. 


5 Zim. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. ö.] Wohnung i. d. 2. Etage, 3 Zim, Kab. u. 


ſofort z. v. J. Hass, Brombergerſtr. 98.1 Zub. verm. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


M. Schirmer in Thorn. 


reiſen 


Ar 2 15 1 


Senſations⸗ Komödie I. Ranges, gelangt 
Sonntag zur einmaligen Aufführung. 
Wiederholungen können wegen 


Dr. Max Pohl’s Gastspiel 


nicht ſtattfinden. 


Mäuuergesaugrerein,Liederfreunde'- 


Sonnabend, den 14. er., 
Abends 1 1 35 u: 


Winferpergnügen, 


Kaufmänniſcher Verein. 


Donnerſtag, d. 19. November er., 
Abends 8½ Uhr prä eise 
im Artushof: 


Theater-Anfführnng 


und TANZ. 
Der Vorſtand. 


Vaterländ. Frauen⸗Verein 


Podgorz. 


Am Sonntag, d. 15. d. Mts., 
ER Be 4 Uhr ab, 


im Sete — Nicolai 
hierſelbſt ein 


WINTERFEST 


zum Beiten der Zwecke unſeres 


Vereins ſtatt. 
Konzert, Gejänge des hi 
Progr All Argen, Nafthrung“ 
„Der BR Verlooſung, Amerikas 
niſche Auktion. 
Für ein reich beſetztes Buffet 
iſt geſorgt. 
el Ser le Ra 
e 
Erwachſener "rei re Sa; 
Um recht zahlreichen F werden alle 
Freunde unſerer Sache gebeten 


Der Vorſtand. 


Du Auf dem Wege von Thorn nach 
Brieſen iſt mir eine Kiſte mit 
Waare verloren gegangen Wieder⸗ 
beinger erhält Belohnung. B derftr. 9, part, 


—ä —— — —— 
P. Trautmann.“ SE Hierzu eine Beilage. 


